
Newsletter 2: Playfulness in der frühen Kindheit (Playful)

Die beiden Doktorandinnen Isabelle Duss und Cornelia Rüdisüli präsentierten das 
Playful-Projekt bereits an zwei wissenschaftlichen Tagungen. 

Rollenverhalten in der Begleitung des freien Spiels

Das Rollenverhalten von Erwachsenen in der Spielbegleitung kann
im Gegensatz zur Interaktionsqualität nur in Spielsituationen beo-
bachtet werden. Dabei nehmen Erwachsene verschiedene Rollen
ein. Das Spektrum umfasst passive Rollen (z.B. Beobachter/in), re-
aktive Rollen (z.B. Umgebungsgestalter/in) und proaktive Rollen (z.B.
Spielleiter/in).
Um das Spielen und Lernen der Kinder anzuregen, wird in der
Fachliteratur eine proaktive Begleitung durch die Erwachsenen
empfohlen. Eine zu starke Beteiligung von Erwachsenen am kind-
lichen Spiel kann jedoch von den Kindern als aufdringlich und störend
empfunden werden. Dies könnte dazu führen, dass das Interesse der
Kinder an ihrer eigenen Spielaktivität abnimmt und somit das Spiel-
verhalten der Kinder beeinträchtigt wird. Erwachsene müssen dem-
nach über eine hohe Sensibilität verfügen, um die Kinder im Spiel
angemessen zu begleiten.
Für die Playful-Studie haben wir ein Beobachtungsinstrument zur Er-
fassung der verschiedenen Rollen von Fachpersonen im freien Spiel
entwickelt. Erste Ergebnisse zeigen, dass Fachpersonen am häufig-
sten passive und reaktive Rollen einnehmen. Das beobachtete Rol-
lenverhalten hängt zudem mit Faktoren wie Berufserfahrung, Ein-
richtung (Kita oder Kindergarten) oder Art der kindlichen Spielprozes-
se (z.B. Konstruktions- oder Rollenspiel) zusammen.

Literaturempfehlung
§ Was braucht ihr für euer Spiel – darf ich mitspielen? (Wustmann

Seiler, Rüdisüli & von Felten, 2022)
§ Wie Kinder spielen und was sie dabei lernen (von Felten, 2021) 

Tagungshinweis

Am 26.11.2022 findet an der PHZH die Tagung «SpielRäume»
statt. Mit dabei ist auch ein Workshop zu unserem Playful-Projekt. Die
Tagung richtet sich an Fachpersonen aus den Bereichen Bildung und
Betreuung, Wissenschaft, Architektur, Wirtschaft sowie an weitere
interessierte Personen.

Weitere Informationen finden Sie auf der Tagungswebseite. 

Aktueller Stand der Studie 
Im Sommer 2022 haben wir die zweite Datenerhebung zur Qualität
des kindlichen Spiels (Playfulness) erfolgreich abgeschlossen. Dank
der Zusammenarbeit mit Eltern, Fachkräften und Kindern ist die Er-
fassung der Playfulness und deren Einflussfaktoren aus unterschied-
lichen Perspektiven möglich. Insgesamt haben wir 436 Kinderbefra-
gungen durchgeführt sowie 609 Elternfragebögen und 657 Fachper-
sonenfragebögen zurückerhalten. Gestartet waren wir letztes Jahr mit
81 Kita-Gruppen und Kindergartenklassen. Inzwischen sind die Kin-
der auf 168 verschiedene Kindertageseinrichtungen, Kindergarten-
und Primarschulklassen verteilt. Wir danken allen studentischen
Mitarbeiter/innen, die uns bei der Durchführung sowie bei der Vor-
und Nachbereitung der Befragungen tatkräftig unterstützen.
Aktuell sind wir daran, die Daten der beiden Erhebungszeitpunkte
auszuwerten sowie die dritte und letzte Erhebung im Frühling 2023
(März bis Juni) vorzubereiten. Auch dabei werden wir wieder auf die
Mitwirkung aller Eltern und Fachpersonen in den Kitas, Kindergärten
und Schulen angewiesen sein. Bereits jetzt ein grosses Dankeschön
an alle Beteiligten!
Detaillierte Informationen zur Playful-Studie und alle 
Newsletter finden Sie auf unserer Projekthomepage.

Interaktionsqualität zwischen Fachperson und Kind
Eine hohe Interaktionsqualität zwischen Fachperson und Kind(ern)
hängt mit einer positiven sozio-emotionalen und kognitiven Entwick-
lung der Kinder zusammen. Im Playful-Projekt untersuchen wir erst-
mals den Zusammenhang mit der Entwicklung kindlicher Playfulness.
Aber was heisst Interaktionsqualität?

Die Interaktionsqualität zwischen Fachperson und Kind(ern) umfasst
zwei Bereiche: die emotionale Unterstützung (Positives Klima, Sen-
sibilität der Fachperson, Berücksichtigung der kindlichen Perspektive,
Begleitung des kindlichen Verhaltens) sowie die aktive Lernunter-
stützung (Förderung von Lernen und Entwicklung, Qualität der Rück-
meldungen, Sprachgebrauch). Die Interaktionsqualität zeigt sich in
verschiedenen, alltäglichen Situationen, z.B. in angeleiteten Aktivi-
täten, beim Essen oder im freien Spiel.

Für die Beurteilung der Interaktionsqualität existieren etablierte Be-
obachtungsinstrumente, z.B. das Classroom Assessment Scoring
System – CLASS. Dabei wird bei der Beobachtung immer vom Er-
leben der Kinder ausgegangen. Werden beispielsweise die kindlichen
Bedürfnisse, Interessen und Ideen aufgenommen? Was für Lernge-
legenheiten erfahren die Kinder?

Im Frühling 2021 haben wir in 80 Kita-Gruppen und Kindergarten-
klassen die Interaktionsqualität zwischen Fachperson und Kind(ern)
gemessen. Hierbei zeigte sich, dass der Bereich der emotionalen
Unterstützung jeweils höher eingeschätzt wurde als der Bereich der
aktiven Lernunterstützung.

Literaturempfehlung
§ Interaktion als didaktisches Prinzip (König, 2010)
§ Pädagogische Qualität in der Schweiz (Perren, Frei & Hermann, 

2016)
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https://www.reinhardt-journals.de/index.php/peu/article/viewFile/154060/6112
https://www.lernmedien-shop.ch/detail/ISBN-2240169846004/Wie-Kinder-spielen-und-was-sie-dabei-lernen
https://phzh.ch/de/Forschung/Forschungsveranstaltungen/tagungen-und-workshops/tagung-spielraeume-2022/
https://phzh.ch/de/Forschung/Forschung-auf-einen-Blick/projektdatenbank/projektdetail/?id=199
https://teachstone.com/class/
https://www.schubi.com/de/de/artikel/Interaktion-als-didaktisches-Prinzip-Bildungsprozesse-bewusst-begleiten-und-gestalten/978-3-86723-518-1
https://kops.uni-konstanz.de/bitstream/handle/123456789/34181/Perren_2-1mxb7984lh4ep4.pdf?sequence=1&isAllowed=y

